Miesmuschelvorkommen im Wattenmeer haben sich erholt by Meixner, R.
- 51 -
Miesmuschelvorkommen im Wattenmeer haben sich erholt 
Seit dem Herbst 1979 besteht Aussicht, daß die vom Eiswinter 1978/79 ver-
heerten Miesmuschelvorkommen des deutschen 'Wattenmeeres dank des starken 
Brut jahrgangs 1979 sich schnell regenerieren. Fortschritte der Wiederbesied-
lung wurden 1980 bei Untersuchungsfahrten festgestellt, welche die Außenstel-
len des Fischereiamtes von Schleswig-Holstein und des Staatlichen Fischerei-
amtes Bremerhaven gemeinsam mit dem Institut für Küsten- und Binnenfische-
rei durchführten. 
Herausragendes Ergebnis früherer Untersuchungsfahrten mit den Fischerei-
raufsichtsschiffen r'Eider ! und !INiobe" war der Befund, daß die 1979-er we-
gen schnellen Wachstums an einzelnen Stellen des Wattenmeeres im Herbst 
1980 bei rund 5 - 6 cm Schalenlänge nutzbare Größe erreichen könnten. Der 
Verlauf der abgelaufenen Muschelsaison bestätigte diesen fischereibiologi-
schen Befund. Aus dem schleswig-holsteinischen Wattenmeer wurden 1980 
wieder 8 338 t Miesmuscheln vermarktet (1979: 1 999 t). Aus den Muschel-
gewässern des niedersächsischen Wattenmeeres kamen 1980: 2 005 t 
(1979: 894 t). 
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W le mcht anders zu erwarten, hatte das reichlichere Vorhandensein junger Mies-
muscheln auch verstärkten Zustrom von tierischen Muschelfeinden zur Folge. 
Miesmuschelfresser (z. B. Eiderenten, Seesterne) können empfindliche Fraß-
schäden auf Muschelsiedlungen hervorrufen. Falls sich Miesmuscheln fressen-
de Tiere zu Tausenden auf einer einzelnen Muschelkultur niederlassen, kann 
das in Zeiten mit Muschelknappheit über wirtschaftlichen Erfolg oder Mißer-
folg einer solchen Kultur ents cheiden. Aber in der gegenwärtigen Situation fällt 
der Wegfraß wirtschaftlich weniger ins Gewicht. Ein weiteres Beispiel erhellt 
ebenfalls den stets sehr starken Einfluß, den Naturfaktoren auf die Miesmuschel-
wirtschaft ausüben. Das Zusammenwirken von gezeitenbedingter Wasserströ-
mung und windbedingtem Wellenschlag führte in den letzten zwei Jahren dazu, 
daß die zunächst an Prielflanken übermäßig dicht besiedelten Brutbänke Stück 
für Stück in diESe Watt rinnen abglitten. 
Deshalb bildeten sich auch an einigen der tiefsten Stellen des Wattenmeeres 
nach und nach ansehnliche Konzentrationen der inzwischen halbwüchsigen Mies-
muscheln. Fischereilich vorteilhaft ist es, wenn sich solch eine natürliche Tief-
bank einige Meter unter dem Niveau des mittleren Tideniedrigwassers bildet. 
Dies gilt vor allem dann, falls hier den heranwachsenden Muscheln durch gün-
stige Wasserströmungen reichlich Nahrung und Sauerstoff zugeführt werden 
und deren Stoffwechselprodukte laufend fortgeschwemmt werden. Unter solchen 
Bedingungen kann es trotz eventuell sehr groß gewordener Individuenkonzentra-
tion zu gutem Wachstum kommen. 
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Abb.l: Prozentuale Verteilung der Schalenlänge (cm) 
in einer Hiesmuschel-Probe (n: 100) aus der 
Osterems (Ostfriesisches Wattenmeer/Niedersachsen) vom 5.2.1981. 
Die in Abb. 1 mitge:eilt.e Größenzusammense'!:zung einer Miesmuschelprobe 
aus der Osterems vom 5.2.1981 macht deutlich, daß bei schätzungsweise zu-
sätzlichen 1,5 cm Schalenwachstum im Herbst 1981 eine Muschelgröße von 
6 - 7 cm zu er-warten isL Das wäre eine sehr gut zu vermai~:ktende Mt::.schel. 
Es ist nach den im Spätherbst im :::.:::;rdf:ciesischen Wattenmeer ermittelten Mu-
schel-Schalenlängen denkbar. daß auch ir.. diesem wichtigen Muschelgewässer 
vergleichbare Größen im Herbs"!; erreicht sein werden. 
Im März 1981 erhob sich die Frage, wie die Miesm1 schelvorkommen im deut-
schen Wattenmeer de!! Wbter 1980/81 üoerstanden haben. Seitens des Instituts 
für Küsten- Lmd Binnen.fischerei kO'1.ute bisher nur an einer karzen Ausfahrt zu 
den Muschelbä:cJ.ke!l des os:friesiscr_en Wa';;:2nmee:c'es teilgenommen werder. Im 
Raum Borkum-Korderney siLd IT4ehre-C'€, Z-,]ffi Tei~ grcßflächige Muschelbä!"lke 
vorhanden. Hier kour..:e an strömungsg~r;stigen Stellen geringe winterliche Zu-
nahme der Schalengreße nachgewiesen we:cder.. Da <':_"18 bisher rlOc~ kein eigener 
NachwinterbefJ.nd '3.:l.S dem. l:'Jrdf:':esisc:r.en HalJrr ... 7')r:iegt, w"C.rde die Auße1'lstel-
1e Husum (Fischmeister M" RadJ.off des F.cscherelarhtes des Landes Schles-
wig-Holstein um Auskunft gebeteno Aus dieser ml..indlichen lVLi.t:;eilung geh~ her-
vor, daß die im Vorjahr gunstige Entw:..ckl<lng der Müschelvorkommen im Win-
ter 1980/81 nicht u!:terbr;:J;::het: w.irde o Von. L~s: bis H-J.sum sind dieser Aus-
kunft zufolge reichlich MlEoSllYCi5 ::heln c/!)rha~'1den. Ein besonders fischereilich 
interessantes Ml.:..sd"elvorkümmen. hao: s:.ch i.m Hörn;~m:ief gebi:det o Auf zum 
Teil über 10 m Wassertiefe seilen d1.e l\'I~esm-.1s;:;heln bei gOJ.terr" 1vVachstum 
zeitweilig hier bis z'..! 1 m dick gEl~r, !"~aben. 
Zusarrlffienfas sL:.r~g; 
1) Die Miesm~.1schelv,JrkornmEon des sch~.eswig-h')lsteinischen ul'1d des nieder-
sächsischen Wattenmeeres sir:d gu: d'':.rch den Winter 1980/81 gekommen, 
2) Der starke Miesm~.lscheljahrgang :;'8'79 kommt 1981 in das für die Ver-
marktulJ.g güns:ige 3. Lebensjah:::" 
3) Miesmuscheln deutscher Herk~n;i": s:::J.d daher 7ermutlich in der kommen-
den Muschelsaison a1..;.s:,ei:::~~e:']d \iorhanden. 
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